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Glücklicherweise konnte in
Deutschland während des Krieges
der. grösste Teil des «beweglichen
Kunstgutes vor der Zerstörung
gerettet werden. Dagegen liegen
heute die meisten der grossen
deutschen Kunstmuseen in Trüm-
mern, und es wird zweifellos viele
Jahre dauern, bis die wertvollen
Sammlungen wieder in ihrem gan-
zen Bestand zur Schau gestellt
werden können. Damit aber die
Kunstwerke, von denen in den
deutschen Städten vorderhand nur
ein kleiner Teil gezeigt werden
kann, nicht allzulange .den Blik-
ken der Oeffentlichkeit vorenthal-
ten bleiben, werden sie nun ge-
legentlieh ausgeliehen. «Auf diese
Weise bietet sich jetzt auch der
Schweiz die Gelegenheit, Kunst-
werke aus deutschem Besitz für
einige Monate in ihren Museen
beherbergen zu dürfen.

Gegenwärtig werden im St. Gal-
1er Kunstmuseum die Hauptwerke
der staatlichen Kunsthalle Karls-
ruhe ausgestellt. Obschon seit ei-
nem Jahr bei uns an grossen in-
ternationalen Kunstschauen wirk-
lieh kein Mangel herrscht, bean-
spracht die Veranstaltung in
St. Gallen doch besonderes In-
teresse, insofern nämlich, als sie

Werke alter und neuerer deutscher
Kunst aufweist. Die Schätze aus
der «Ambrosiana», den oberita-
lienischen und den österreichischen
Museen, die in Luzern und Zürich
zu sehen waren, gaben vorwiegend
einen Begriff von der italienischen
sowie der niederländischen Kunst.
Die gegenwärtige Ausstellung In
Dausanne ist ausschliesslich der
venezianischen Malerei gewidmet.
In St. Gallen kommt jetzt auch
deutsche Kunst zur Geltung; da-
bei handelt es sich bei den Werken
aus früheren Jahrhunderten z. T.
um Arbeiten süddeutscher, im «be-

sondern oberrheinischer Meister,
die mitunter auf die Schweizer
Kunst ihrer Zeit nicht ohne Ein-
fluss blieben.

Die staatliche Kunsthalle in
Karlsruhe verfügt über einen
qualitativ ausgezeichneten Be-
stand an Gemälden und Graphl-
ken. Den Grundstock dazu gab
die 'Sammlertätigkeit des einst
markgräflichen, seit dem Beginn
des 19. Jahrhunderts grossherzog-
liehen badischen Herrscherhauses
ab. Ursprünglich war die heutige
staatliehe Kunsthalle ein Hofsnu-
seum. Unter den badischen Mark-
grafen und Grossherzögen gab es

seit jäher eifrige Kunstsammler,
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und in Karlsruhe waren öfters
Hofmaler tätig. Von den früheren
Hofsammlungen ist allerdings
nicht sehr viel an die jetzige
Kunsthalle übergegangen. Die
Grundlage für die heutige Saarn-
lung «wurde durch die Markgräfin
Karoline Luise (172«3—1783) ge-
schaffen, die selbst künstlerisch
tätig war. Die Markgräfin ist eine
Schülerin des Genfer Malers Jean-
Etienne Liotard (1702—1777) ge-
wesen. Sie hat eins vorzügliche
Kunstsammlung erw«orben, die
d«a«nn im 19. Jahrhundert durch das
Herrscherhaus und den Staat Ba-
den in grosszügigsr Weise ausge-baut wurde.

Zum Bedeutendsten der St. Gal-
1er Ausstellung zählen die deut-
sehen Tafelmalereien und Zeich-
Bungen aus dem 15. und 16. Jahr-
hundert. Die beiden Tafeln vomAltar der Kirche in Tauberbi-

..sohofsheim, die von Mathis Got-
hardt-Neithhard — gewöhnlich
Grunewald genannt — bilden da-
bei «unbestreitbar den Höhepunkt.
«Uder von «Hans Baidung Grien,
«cas Cranach, Hans Burgkmair,
gpg Breu, Hans Holbein d. J.,

ranz Anton Maulbertsch, Bern-
ard Strigel, Bartholomäus Zeit-«ai, Hans Hirtz («bekannt als

"leister der Karlsruher Passion;sowie der Meister des Staufener-
«et des Sterzinger Altars ver-
graulichen in prächtiger Aus-

aru die alte süddeutsche Malerei.
Deutsche Kunst der Hochrenais-
®®^«Bd=àes«-.BaBoeks LeML-Da-...

JL sich Werke italieni-
niederländischer und fran-

Wör.~T2n TTöG"
li?U®er Bild äui^deünöTjahr- ~

Hundert und ein Werk von Lorenzo

Metsu, Adrian von Ostade, Jan
Steen, David Tenniers d. J. u. a.
Besonderes Interesse verdienen
femer das «Selbstbildnis Rem-
brandts aus dem Jahre 1645 und
Jacob Jordiaens grossformatige
Komposition «Moses schlägt Was-
ser aus dem Felsen». Französische
Kunst wird mit Werken von Jean-
Baptiste Chardin, Hyacinthe Ri-
gaud und Henri Horace Roland de
la. Porte vorteilhaft repräsentiert.

Ein grosser Teil der Ausstellung
ist der Kunst des 19. Jahrhunderts
gewidmet, Deutsche Meister ste-
hen im Vordergrund, z. B. Johann
Friedrich Overbeck, Caspar David
Friedrich, Johann Wilhelm Schir-
mer, Wilhelm von Kobell, Anselm
Feuerbach, Hans von Marees, Wil-
heim Trübner, Max Slevogt, Max
Liebsrmann und «Lovis Corinth.
Hans Thoma, der seinerzeit die
Karlsruher «Kunsthalle leitete, ist
mit einer grösseren Kollektion gu-ter Werke vertreten. Ausser den
deutschen Meistern kommen noch«
der Tiroler Joseph Anton Koch
und der Franzose Gustave Cour-
bet zur Geltung.

Sehr bedeutend ist ebenfalls die
Sammlung der Handzeichnungen.
Von Hans Baldung Grien ist eine
überraschend reichhaltige Kollek-
tion zu sehen. Erwähnt seien fer-
ner die Arbeiten von« Mathias
Grunewald und Ambrosius Hol-
«bain. Mit besonderem Interesse «be-
gegnet man den Zeichnungen
schweizerischer Meister: es gibt
Blätter von Nikiaus Manuel, "Urs
Graf, Lukas «Zeiner «und Nikolaus
von -Riedt. — :

Die Ausstellung, die 111 Ce-
B Lorenzo mälde «und 31 HandzeichnungenËïf.. ® die sehenswertesten umfasst, «bildet eine wertvolle

—4k4m^tleris£h.e._
her - Kunst. Räch belegt—eine Reise na/eh- St: -

Werke von Adrian die sehenswerte Schau im St. Gal-
Qoyen Puu ^ 'Br Museum sehr gefällig ange-I, yen, Prefer de «Hoch, Gabriel ordnet wurde. e. br
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AUSSTELLUNG

IN
ST. GALLEN

Llûckliàerwsise konnte w
Osutseblanâ wâbrsnâ âes Krieges
âsr grösste Lsil âes bswegliobsn
Kunstgutss vor âsr Zerstörung
gerettet werâen. vagegsn liegen
beute âis ineistsn âsr grossen
âsutseken Kunstmuseen in ?rüm-
inern, unâ «s wirâ sweiksllos viele
labre âauern, bis Ms wertvollen
Lammlungen wieâer in lbrem gan-
sen vsstanâ «ur Lobau gestellt
werben können. Damit aber Me
Kunstwerks, von âeuen à âen
âsutseken Ltââtsn vorâerbanâ nur
ein kleiner ?sil gezeigt wsrâsn
kann, niât allzulange Zen Llik-
Ken âer Lekkentllebkslt vorsntdal-
ten bleiben, wsrâsn sis nun Ze-
IsgsntUeb ausgelisben. àuk âlsse
Meise bietst sieb Istst auob âsr
Lvbwà à Làgenbeit, Kunst-
werk« «.us âsutsebsin Lesits Mr
einige klonst« in ibrsn Museen
beherbergen 2U äürken.

Legenwärtig wsrâsn lin St. Lal-
ler Kunstmuseum Ms Hauptwerks
<lsr staaMobsn Kunstkalle Karls-
rubs ausgestellt. Lbsobon seit ei-
nein lakr bei uns sn grossen in-
tsrnationalsn Kunstsebauen wirk-
lieb kein Mangel berrsebt, dean-
spruokt âis Veranstaltung in
St. Lallen âoeb bssonâeres In-
tsrssss, insofern nämlieb, als sie

Merks alter unâ neuerer âeutsobsr
Kunst aukwsist. Die LebätM aus
âsr ámbroslana», âsn obsrlta-
lienisobsn un<l äsn österrslebisebsn
Museen, âle in Ludern unâ Mriek
su »eben waren, gaben vorwiegenâ
einen «egrikk von âer itaUsniseken
sowie âsr nlsâsrlànàeksn Kunst,
vis gegenwärtige ^.usstellung in
Lausanne ist ausseblissslieb âsr
vsnezianàbsn Malerei gswiàet.
In Lt. Lallen koniinì zàt aueb
âsuìsobs Kunst Mir Leitung; à-
bei banâslt es «leb bei äsn Merken
aus trüberen labrbunâsrten s. r.
urn árbsiten sûââeutsebsr, lin be-
sonâern odsrrbsinisebsr Meister,
âis inituntsr auk âis LebwslMr
Kunst ibrsr ?Ieit niebt olrns Ww-
kluss blieben.

vie staatlleks Kunstkalle in
Karlsruhe vsrMgt über eins»
qualitativ ausgsMiebnetsn Le-
stsnâ an Lsmâlâsn unâ Lraxbl-
Ken. vsn Lrunâstoek àsu Mb
âis Lammlsrtâtigksit âes einst
markgräkUoben, seit âem Beginn
âss 19. labrbunâsrts grossbsrWg-
lieben baàebsn «srrsebsrbausss
ab. llrsprünglieb war Ms beutige
staatlivks Kunstkalle ein «okmu-
ssuin. Ilntsr âsn baâiseben Mark-
graken unâ LrossbsrMgsn Mb es

seit zàsr «ikrlge Kunstsarnnàr,

Oden: ksmbrancb: 8s>bzlbi!cjais aas clsm

labre 1648

Mibiouz Manuel: 8àà ària mit Xinâ. ^eicbnung.
1. Vierte! cies 16. labriiuncjsk'fs

Ksclà.' llanz Ibomoi !m 5onnsnscbein. 136?
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unâ in Karlsrude waren öktsrs
Hoàalsr tâtÍA. Von âsn trüberen
HoàlnnànAsn ist alîsrâinM
niokì «sbr viel an âis M-iiZe
kunstballs überMKanASn. vis
LrunâlaZe kür Me bsutixs Lanun-
luw? wurâs âurob âis MarkAräkin
lcsrobns Luiss (1723—1783) M-sàktsn, âis selbst künstisriseb
tàtiK war. Ois MarkAräkin ist sine
Ksdülsrin às Lenker Malers lean-
Ltisnns Liotarâ (1702—1777) xs-
»essn. Sis bat sins vorâ^liebs
iiunstsarnnrlun^ erworben, âis
âsnn à 19. lsdrbunâsrt âurob âas
Ksrrssberbàus unâ âsn Ltàat La-
âsn in x^gg^îìMAêr Msiss ausve-àì wurâs.

^lnn àâeutsnâàn âsr St. Lal-
>er àsstsllun^ Mblsn à âeut-
scdsn Lakàalsrsisn unâ 2islok-
UbNMn aus âsin IS. unâ 1k. labr-
ànâsrt. vie dsiâsn tlàln vornàltsr âsr Kirobs in Laubsrdi-

.svàoksbsiin. Me von Matins Lot-
àrât-Ksitbbarâ — Mwöbniiob
^runew^alâ genannt — bilâsn à-unbestreitbar âen Kàpunkt.tàlâsr von «ans Lalâunx «rien,
buoas Lranaob. «ans «urskinair,à? àns «olbein â. L,

ranz^ ánton Mauldsrtsob, Lern-
->râ LtriMl, Lartboloinäus Zisit-

«ans «ià (bskannt à"lsistsr âsr Karlsruher Vassion)wwis âsr Meister âes Stauksnsr-
?ct âes LtsràMr àltars vsr-

»vssbauliobs.n in pàktissr ltus-
um às alts sûââeutsoks Malerei.
Lsutsobs Kunst âsr «oodrsnais-

^ èdlt^à-àâen «lob Merk« italisni-
nisâsrlânâlsobsr unâ kran-

kàa ^ ^â âus^à^ST^là- '
âunâsrt unâ sin Merk von LorsNW

Mstsu, L.ârian von Lstaâe, àn
Ltssn, vaviâ Lennisrs â. .l. u. a.
lZssonâsrss Interesse vsrâisnsn
kernsr âas Lslkstdilàis Kein-
branâts aus âsin labre 1645 unâ
laèob lorckssns MosskorinatiAe
Komposition «Mosss soblâAt Mas-
ser Aus Zeni k^Slsen». I^i'AN20sÌLàS
Kunst wirâ niit Msrksn von lean-
vaptists Lkarâw. «zraàtbs Ki-
Aauâ unâ «snri «oraee kìolanâ âe
la vorts vortsilbakt repräsentiert.

Kin Z-rosssr Lsil âsr Ausstellung
ist âsr Kunst âss 19. labrbunâsrts
gswiâinst. vsutsobe Meister à-
Ken iin Vorâergrunâ, 2. S. lodann
Krieâriok Qvsrbssk, Laspar vaviâ
Krisâriob, lobann Milbslnr Sebir-
rner, Milbslin von KobsII, àsslin
Keusrbaob, «ans von Maress, Mil-
bslin lbüdnsr, Max Llevogt, Max
Lisdsrlnann unâ Lovis Oorlntb.
«ans Iboina, âer sslnsiMit â!s
Karlsruàsr Kunstkalle leitete, ist
rnit einer grösseren Kollektion Zu-
ter Merks vertreten, ^usssr äsn
âeutsobsn Meistern kornnisn noobl
âsr übrolsr losspk àton Kook
unâ âer Kransoss Lustavs Lour-
bst Mr Leitung.

Lsbr bsâsutsnâ ist sbsnkalls âis
Lainlnlung âsr «snàsioknungsn.
Von «ans àlâung Lrien ist eins
überrasobsnä rsiodbaltigs Kollek-
tion M seksn. Krwäknt seien ker-
ner âis Arbeiten von Mathias

UQâ álN.ì)!'0SÌU.Z Hol-
bsin. Mit bssonâsrsln Interesse be-
gsgnst inan äsn Teiodnungen
sobwswsrisobsr Meister: es gibt
Llätter von «iklaus Manuel, «rs
Lrsk, Lukas Seiner unâ «ikolaus
von Kieât.

^

t
vls Ausstellung, âis 111 Le-

W Lrem""^^",'àlâs ^unâ 31 «anàiàungsnà ssksnswsrtssten uinkasst. bilâst à wertvolle
bsr ' Kunst. Kàb beleg!—sins lîàs nsvli^ St.

âuk Merke von b.ârlan Me sehenswerte Lebau lin Lt. Lai-
^vxen lan vsn lsr Museuin sebr gekällig ange-^ ^tsr âe «oeb, LabrisI orânst wurâe. s. br

Kioikioz Lrllnewalâ^ Cbrl^luz am krsu?. Um 1ZZS
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